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München – Heile Welt – so
wirkt es, wenn man in diesen
Tagen von außen auf den TSV
1860 blickt. „Sommervorberei-
tung 2026: Löwen kehren nach
Oberösterreich zurück“, ver-
kündet der Club auf seiner
Homepage. Daneben lächelt
Kevin Volland vor den Luxus-
chalets des letztjährigen Quar-
tiers in Ulrichsberg. Mehr als
10.000 Fans haben zudem Post
bekommen: Die Dauerkarten
für 2026/27 wurden verschickt
– ausdrücklich für die 3. Liga.
Ein weiteres Highlight ist für
Samstag, 11 Uhr, geplant: Fan-
shop-Eröffnung am Flughafen.
Ehrengast: Wirtschaftsminis-
terHubertAiwanger.
Lizenzentzug? Regionalliga?

Drohende Insolvenz? Diese un-
angenehmen Themen werden
ausgeblendet – dabei tickt er
unerbittlich runter: der Count-
down, der den Verein zum
zweiten Mal nach 2017 ins Cha-
os stürzen könnte. Bis Mitt-

woch, 17 Uhr, muss 1860 dem
DFB 2,7 Millionen Euro nach-
weisen.Gelingtdasnicht,droht
erneutderZwangsabstieg.
Ein Szenario, das unabsehba-

re Folgen hätte. Auf dem Spiel
steht nicht nur eine Liga, son-
dern praktisch alles. Der Profi-
kader würde auseinanderbre-
chen. Grundlage des Neuauf-
bauswäredasU 21-Team,dasAl-
per Kayabunar auf Platz eins

der Bayernliga Süd geführt hat.
Ob Cheftrainer Markus Kau-
czinski den Gang in die Viert-
klassigkeitmitgehenwürde,er-
scheint kaum vorstellbar. Der
Etat müsste drastisch zusam-
mengestrichen, die Stadion-
miete neu verhandelt werden.
AuchdieLöwentreuevonSpon-
soren und Partnern würde auf
eineharteProbegestellt.
Auslöser der jüngsten Eskala-

tion ist bekanntlich die Kündi-
gung des Darlehensvertrags
durch Investor Hasan Ismaik
und seine Berater. Die Vereins-
seite hält diesen Schritt für
rechtlich unwirksam. Wäh-
rend die Anwälte beider Lager
um Lösungen ringen, läuft die
Uhr weiter. Der Knackpunkt
liegt bei einer Forderung nach
einem „Super-Controller“ für
die Geschäftsführung. Genau
dort verläuft die rote Linie des
Vereins. Nach Informationen
unserer Zeitung hat bei diesem
Punkt auch der DFB Bedenken,
Stichwort 50+1. Ismaiks neue
RechtsvertretervonDeloitte se-
hendasoffenbaranders.
Die alles entscheidende Frage

aber lautet: Kommt das Geld –
oder kommt es nicht? Optimis-
ten sprechen von einer 50:50-
Chance. Ismaik selbst teilte der
„SZ“ in einem knappen State-
ment mit: „Ich denke, wir blei-
ben in der 3. Liga – und jeder ar-
beitet besonders hart, um in

der3.Ligazubleiben.“Sicher ist
aber noch nichts. Erinnerun-
gen an 2017 werden wach: Da-
mals gingder 2. Juni als schwar-
zer Freitag in die Vereinsge-
schichte ein. Nun droht am 3.
JunieinschwarzerMittwoch.
Im Löwenstüberl haben Fans

bereits Plätze reserviert. Sie
wollen vor Ort warten, bis wei-
ßer oder schwarzer Rauch auf-
steigt. Noch besteht Hoffnung.
Genauso wahrscheinlich ist je-
doch, dassManfredPaula indie
Fußstapfen von Hans Sitzber-
ger und Heinz Schmidt treten
muss. 2017 hatten die damali-
gen Vizes den Absturz mode-
riert – diesmal bekäme der Ge-
schäftsführer den Frust der
Fans zu spüren. Oder Präsident
GernotMang, der sichwohl ge-
zwungen sähe, zum zweiten
Mal seinen Türkei-Urlaub zu
unterbrechen.AmDonnerstag,
als es um die Ehrung der Meis-
terlöwen ging, fiel ihm das ge-
wiss leichter. ULI KELLNER

Der Ball liegt bei Ismaik
Steigt 1860 heute in die Regionalliga ab? Investor deutet Einlenken in letzter Minute an

Lenkt er noch ein? 1860-Inves-
tor Hasan Ismaik. IMAGO

Krisenmanager vorOrt:KGaA-
Boss Manfred Paula. IMAGO

DieWürzburgerKickersha-
bennachvier JahrendieRück-
kehr indendeutschenProfi-

fußballgeschafftunddie
RelegationgegenLokLeipzig
gewonnen.DieFrankenvon
TrainerMichaelSchiele (rech-
tesBild)gewannenamAbend
vorheimischemPublikummit

2:1(1:0)undschafftennach
dem1:0-Sieg inLeipzig inder
VorwochedenAufstieg indie

dritteLiga.„Wirhabenes
absolutverdient“,meinte

Kickers-TrainerMichaelSchie-
leundfügtebeiMagentaS-

portan:„IchmachedenParty-
Befehl,die Jungswollenfei-
ern,dieStadtabreißen,die
ganzeWoche, solangees
geht.“ErhattedenVerein

zwischen2017und2020schon
einmalbetreutunddieWürz-
burgerdamals sogar indie2.

Bundesligageführt.
Fotos: Hildenbrand/dpa

Partybefehl in
Würzburg

München – Der Merkur CUP
setzt seit jeher Maßstäbe: 1995
gegründet, gilt er heute als das
weltweit größte Fußballturnier
für die E-Jugend (U11). Doch auf
dem Rasen geht es um weit
mehr als um bloße Einzelleis-
tungen oder Torjäger-Trophä-
en. Im Fokus des Turniers ste-
hen sportliche Höchstleistun-
gen, echter Teamgeist, gelebtes
Fairplay und das Bewusstsein
fürdenUmweltschutz.Ein star-
kes Wertefundament, das nun
durch einen namhaften Part-
ner Verstärkung erhält: Der
Bayerische Handwerkstag
(BHT) engagiert sich im32.Mer-
kur CUP unter dem passenden
Motto „Macher gesucht“ beim
reaktiviertem Torwand-Wett-
bewerb.
Der Teamgedanke wird bei

dieserKooperationkonsequent
fortgeführt. Statt Einzelschüt-
zen zählt das geschlossene
Mannschaftsergebnis: Jedes
Team tritt mit sieben Spielern

an, von denen jeder sechs Ver-
suche hat. Erst nach insgesamt
42 abgegebenen Schüssen pro
Mannschaft steht das Ergebnis
fest.DieserWettbewerbwird in
allen 16 Kreisfinals der Jungen
sowie den zwei Bezirksfinals
der Mädchen unter den jeweils
acht teilnehmenden Mann-
schaftenausgetragen.
Das Engagement des Hand-

werks zahlt sich für die Nach-
wuchskicker auch materiell
aus. Der jeweilige Tagessieger
darf sichüber einenhochwerti-
gen Trikotsatz der Marke uhl-
sport im Wert von 800 Euro
freuen, bestehend aus 14 Feld-
spieler-Garnituren (Trikot, Ho-
se, Stutzen) sowie einerAusrüs-
tung für den Torwart in mar-
kantemGelb.
Für die drei treffsichersten

Mannschaften aller 18 Vorrun-
den-Wettbewerbe geht die Rei-
se jedochnochweiter.Sieerhal-
ten eine exklusive Einladung
zumgroßenFinalturnier am18.

Juli nach Unterhaching. Dort
wird im finalen Ausschießen
vor großer Kulisse im uhlsport
Park das absolute Siegerteam
ermittelt. Auf die Gewinner
wartet ein unbezahlbares Er-
lebnis: eine exklusive Trai-
ningseinheit mit Fußball-Welt-
meister und Merkur CUP-Bot-
schafterKlausAugenthaler.
Die neue Partnerschaft blickt

zudemauf ein starkes persönli-
ches Fundament. Franz Xaver
Peteranderl, amtierender Präsi-
dent der Handwerkskammer
(HWK) für München und Ober-
bayern, bewies bereits vor Jah-
ren zu Zeiten des traditionsrei-
chen Baupokals seine große Af-
finität zum Jugendfußball. Ge-
meinsammit UweVaders, dem
Gesamtleiter des Merkur CUP,
präsentierte Peteranderl nun
die offiziellen Turniertrikots
und unterstrich damit die enge
Verbindung zwischen hand-
werklicher Tugend und sportli-
cherLeidenschaft.

„Macher gesucht“ beim Merkur CUP
Werte, Teamgeist und ein Weltmeister: Bayerisches Handwerk ist Partner des weltweit größten E-Jugendturniers

Gemeinsamer Einsatz für den Nachwuchs: HWK-Präsident
FranzXaver Peteranderl (rechts) undMerkur CUP-Gesamtlei-
ter Uwe Vaders. MICHAEL SCHUHMANN/HANDWERKSKAMMER

ZwischenstandbeimTorwandschießen
Nachneunvoninsgesamt18absolviertenWettbewerbenzeich-
net sichanderSpitzebereitseinengesRennenab.Aktuell füh-
rendieNachwuchskickerdesSVLWeilheimmitstarken12Tref-
ferndasTableauan.DichtaufdenFersenfolgenderSVRaisting
unddieSGGaißachmit jeweils10Treffern.AlledreiTeamsdür-
fensichberechtigteHoffnungenaufdasTicketnachUnterha-
chingmachen.

Dachau – Die Volleyballer des
ASV Dachau werden in der
kommenden Saison in der 2.
Bundesliga antreten. Die Ent-
scheidung, sich aus dem Ober-
haus zurückzuziehen, sei „in
enger Abstimmung zwischen
dem Führungsteam der Volley-
ballabteilung und dem Vor-
stand des Hauptvereins getrof-
fen“ worden und „Teil einer
langfristigangelegtenStrategie
zur nachhaltigen Weiterent-
wicklung“ des Standorts, teilte
derClub amDienstagmit. „Wir
geheneinenSchrittzurück,um
zwei nach vorne zu gehen. Die-
seEntscheidungistnichtleicht,
aber sie ist die richtige“, sagte
AbteilungsleiterDenisWerner.
Kim Oszvald-Renkema, Ge-

schäftsführerin der Volleyball
Bundesliga (VBL), bedauertedie
Entscheidung, die gleichzeitig
„angesichts der Rahmenbedin-
gungen am Standort nachvoll-
ziehbar“ sei. Die Bundesliga sei
insgesamt aber stabil aufge-
stellt und verzeichne „in zen-
tralen Kennzahlen wie Zu-
schauerinteresse, Reichweite
und wirtschaftlicher Entwick-
lung weiterhin eine positive
Entwicklung“, betonte Osz-
vald-Renkema.
Für Dachau hätte „der Weg-

fall eines Hauptsponsors sowie
die deutliche Reduzierung ei-
nes weiteren Engagements“ ei-
ne Kaderplanung auf Erstliga-
Niveau „nur unter erheblichen
Einschränkungen ermöglicht“,
heißt es in der Mitteilung. Der
Verein wolle sich nun „in den
kommendenJahrendieVoraus-
setzungen erarbeiten, um per-
spektivisch in die 1. Bundesliga
zurückzukehren und sich dort
langfristigzuetablieren“.Dach-
au war 2023 in die Bundesliga
aufgestiegen, in der abgelaufe-
nen Saison hatte das Team als
Zwölfter (von 15) sportlich den
Klassenerhaltgeschafft. sid

Dachau: Neustart
in der 2. Liga

Dachaus Alexander King (li.)
im Block-Duell. KEHM/IMAGO


